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2 Robustes Softwaredesign

Wie kann bereits in der Entwurfs- und Entwicklungsphase das 
Grundgerüst für ein erfolgreiches Projekt gelegt werden? In die-
sem Kapitel werde ich Ihnen einige Ideen dazu aufzeigen. 

Ich teile die unter Experten häufig vertretene Meinung, dass durch die 
Entwicklung von Clean Code Software robust gestaltet wird. Clean 
Code umfasst eine Reihe von Maßnahmen, um Software aufgeräumt 
und sauber zu gestalten. Durch Ordnung und Klarheit können Sie fol-
gende Ziele realisieren:

 f Nachvollziehbarkeit der Algorithmen,

 f Vermeidung von Stolperfallen,

 f einfache Wartung: Entwickler, die bisher nicht in das Projekt 
involviert waren, können den Source Code trotzdem lesen, 
verstehen und warten,

 f Fehlerminimierung: viele Bugs werden schon in der Testphase 
und nicht erst im produktiven Einsatz gefunden,

 f Wiederverwendbarkeit: dieselben Funktionen müssen nicht 
jedes Mal kopiert oder neu geschrieben werden.

In den nächsten Abschnitten stelle ich Ihnen einige Maßnahmen für 
die Entwicklung von Clean Code vor.

2.1 Übersichtlicher und verständlicher Source Code

Bei größeren Projekten empfiehlt es sich, den Source Code übersicht-
lich und verständlich zu gestalten. In der folgenden Liste möchte ich 
Ihnen daher einige einfache Gestaltungsrichtlinien vorstellen, die dazu 
beitragen:
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1. Prozeduren kurz halten:

 f Nicht mehr als 60 Zeilen gibt z. B. das Open-Source-Projekt 
https://github.com/sbcgua/mockup_loader an,

 f Makros sollten nicht mehr als fünf Zeilen umfassen, ist meine 
Empfehlung (die Variablennamen &1, &2, &3 ... lassen längere 
Makros schnell unübersichtlich wirken).

2. Aussagekräftige Programm-, Klassen-, Methoden-, Prozedur- 
 und Parameternamen vergeben:

 f oft verwendete Abkürzungen dokumentieren,

 f einheitliche Begriffe und Abkürzungen verwenden, die dem ge-
samten Team geläufig sind.

Aussagekräftige Namen und auch Kommentare sollen die Imple-
mentierung so detailliert beschreiben, dass sie von jedem Entwickler 
verstanden werden kann. Wofür wurde unser Programm konzipiert? 
Welchen Zweck erfüllt diese Prozedur? Mit welchen Werten sind die 
Eingabeparameter zu übergeben? Unter welchen Umständen werden 
änderbare Parameter (CHANGING) abgewandelt? Unter welchen Um-
ständen werden Ausnahmen oder Fehlermeldungen geworfen? Die 
entsprechenden Antworten sollten wir den Namen bzw. Kommentaren 
entnehmen können.

Innerhalb von Prozeduren können Sie mit freiformulierten Kommenta-
ren den Zweck Ihrer Anweisungen ausdrücken. Nach außen können 
Sie die für die Verwendung der Prozedur relevanten Informationen als 
ABAP-Doc-Kommentare bereitstellen. Listing 2.1 zeigt die Platzierung 
eines ABAP-Doc-Kommentars vor der entsprechenden Methodende-
finition.

"! Liest alle Positionen (abgesagte und
"! nicht abgesagte Angebote).
"! @parameter angebots_nummern | Positionen dieser 
"! Angebote werden gelesen 
"! @parameter positionen | alle Strukturfelder 
"! werden mit den Werten aus der Tabelle vbap 
"! uebergeben

https://github.com/sbcgua/mockup_loader
https://github.com/sbcgua/mockup_loader
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METHODS get_angebotspositionen 
  IMPORTING
    angebots_nummern TYPE zangebots_kopfdaten
  EXPORTING
     positionen TYPE zangebots_positionen.

Listing 2.1: Beschreibung einer Methode mit ABAP-Doc-
Kommentaren 

Auf die Syntax der ABAP-Doc-Kommentare gehe ich nochmal detail-
liert in Abschnitt 3.3 ein.

Die verwendeten Namen sollten einer eindeutigen Terminologie folgen. 
Sie sollten sie daher sinnvollerweise mit den Prozesseigentümern und 
den Entwicklern abstimmen, damit die Terminologie in einem klaren 
Zusammenhang mit dem im Code abgebildeten Geschäftsprozess 
steht. APIs bzw. Bibliotheken, die technischer Natur sind (z. B. die 
RTTS[RunTime Type Services]-Klasse cl_abap_typedescr), können 
mit technischen Fachbegriffen beschrieben werden. Bei anwendungs-
spezifischen Quelltexten ist die Verwendung von Fachbegriffen, die 
dem Geschäftsprozess entlehnt wurden, oft aussagekräftiger als eine 
rein auf die technische Umsetzung fokussierte Terminologie.

Aussagekräftige Namen: Tell don’t ask

Die Klasse zangebote_abgesagt enthält die Methode 
get_angebotskopfdaten. Aus technischer Sicht hätte 
ich diese Methode auch kurz get_vbak nennen kön-
nen, da hier Datensätze aus der Tabelle vbak gelesen 
werden. Der Methodenname get_vbak wirft allerdings 

einige Fragen auf. Wenn Sie die Abkürzung vbak für »Vertriebs-
belege Kopfdaten« nicht kennen, würden Sie sich sicherlich fragen: 
Was bedeutet vbak? Und selbst wenn Sie sie kennen, würden Sie 
sich vielleicht fragen, welche Vertriebsbelege aus der Tabelle vbak 
gelesen werden (Angebote, Kontrakte oder Aufträge).
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3. Versionsverwaltungswerkzeuge richtig nutzen:

Änderungshinweise mit Autor und Datum in den einzelnen Zeilen er-
schweren nach vielen Modifikationen die Lesbarkeit und Verständlich-
keit. Versionsverwaltungswerkzeuge dokumentieren bereits alle Än-
derungen mit Autor, Datum und den eingefügten, geänderten sowie 
gelöschten Zeilen. 

 f Das Versionsverwaltungswerkzeug der ABAP Workbench ist, 
wie in Abbildung 2.1 ersichtlich, über den Menüpfad Hilfsmit-
tel • Versionen • VersionsVerwaltung zu erreichen. Bei der Frei-
gabe eines Transportauftrages wird automatisch eine neue 
Version erzeugt. Die älteren Versionen gehen nicht verloren, 
wenn Sie auf Änderungshinweise im Code verzichten. 

 f Inzwischen gibt es auch Open-Source-Versionsverwaltungs-
werkzeuge wie git® (https://git-scm.com) und abapGit (https://
github.com/larshp/abapgit), die Änderungen im Source Code 
optimal nachvollziehbar machen. Beide Werkzeuge stelle ich 
in Abschnitt 6.1 detailliert vor.

Abbildung 2.1: Versionsverwaltung in der ABAP Workbench

https://git-scm.com/
https://git-scm.com/
https://github.com/larshp/abapgit
https://github.com/larshp/abapgit
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2.2 Trennen der Belange (Separation of Concerns)

Unter dem Begriff Trennen der Belange versteht man die Abgrenzung 
der Ein- und Ausgaben von der Anwendungslogik. Die Anwendungs-
logik enthält nur Operationen mit ABAP-Variablen und ist unabhängig 
von externen Ressourcen. In ABAP-Programmen sollten die nach-
folgend beschriebenen Aspekte separat von der Anwendungslogik im-
plementiert werden.

2.2.1 SQL-Statements

SQL-Statements sollten an möglichst wenigen Stellen gebündelt wer-
den (z. B. nur in eigenen Prozeduren oder hinter eigenen Interfaces).

Dies bringt Ihnen während der Entwicklungs- und Testphase einige 
Vorteile:

 f Die SQL-Statements können durch Testattrappen ersetzt wer-
den, wie in Abschnitt 4.6 dargestellt wird. Eine Testattrappe lie-
fert immer dasselbe Resultat, auch wenn sich die Datensätze 
in der Datenbank ändern. Mit ihrer Hilfe können Sie einzelne 
Komponenten der Anwendungslogik isoliert testen.

 f Die Anwendungslogik wird nicht so stark an das Datenbank-
schema gekoppelt. Schemaänderungen haben somit weniger 
Auswirkungen auf die Anwendungslogik.

SQL-Statements im Codebeispiel »abgesagte 
Angebote«

In der Klasse zangebote_abgesagt wurden die SQL-
Statements in den folgenden Methoden gebündelt:

 f in der Methode get_angebotskopfdaten, die die Kopfdaten 
der Angebote (Tabelle vbak) liest, 
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